
Weitere Themen in 
dieser Ausgabe:

  Sicherheit: Im Dezember 
2022 sollen die Bauarbeiten 
für den Neubau einer Polizei-
wache in Espelkamp beginnen.
(Seite 2)

  Wohnen: Sascha Golnik ist 
neuer Geschäftsführer der 
Aufbaugemeinschaft. 
(Seite 3)

  Gesundheit: Wir beantworten 
die wichtigsten Fragen zu den 
Neubauplänen der Mühlen-
kreiskliniken.
(Seiten 6-7)
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„Wir sind Volkspartei“
CDU Espelkamp wählt einen neuen Vorstand

Generationswechsel bei der CDU 
Espelkamp: Detlef Beckschewe 
hat nach 19 Jahren an der Stadt-
verbandsspitze nicht erneut für 
das Amt des Vorsitzenden kan-
didiert. Zu seinem Nachfolger 
wählten die CDU-Mitglieder 
Florian Hemann.

Der 26-jährige Fabbenstedter 
lobte die erfolgreiche Arbeit 
seines Vorgängers: „Dass wir 
seit Jahrzehnten den Bürger-
meister stellen und mit ab-
soluter Mehrheit regieren, 
ist auch Dein Verdienst“, 

sagte Florian Hemann 
in Richtung von 

Detlef Beck-
schewe.

Zu den stellvertretenden Vorsitzen-
den wählten die Mitglieder Meik Bla-
se, Anja Kittel und Thomas Rogalske. 
Dem geschäftsführenden Vorstand 
gehören außerdem Pressesprecher 
Jaroslaw Grackiewicz, Schriftführer 
Hartmut Rüter und die Mitglieder-
beauftragte Stephanie Fischer an. 

Komplettiert wird das Team durch 
die Beisitzer Sven Eckert, Hauke 
Frenzel, Thorsten Halwe, Jörg Hei-
debrecht, Jens Heiderich, Wolfgang 
Mandtler, Ahmet Özcan, Gerd-Udo 
Sasten, Marlies Schröder und Isabel 
Zell.

„Wir zeigen mit diesem neuen 
Vorstand: Die CDU Espelkamp ist 
Volkspartei“, sagte Florian Hemann 
angesichts der breiten persönlichen 
Mischung.

Das Magazin der CDU Espelkamp
Die Brücke



Liebe Leserinnen und Leser!

Ich freue mich, Ihnen an dieser Stelle 
erstmals als neuer Vorsitzender der 
CDU Espelkamp schreiben zu dürfen. 
Anfang Juni habe ich diese Aufgabe 
von Detlef Beckschewe übernommen. 
Es sind besondere Fußspuren, die er 
nach 19 Jahren an der Spitze des Ver-
bandes hinterlassen hat. Vielen Dank 
für alles, lieber Detlef Beckschewe!

Was ich definitiv fortsetzen möchte, 
ist sein Anspruch, dass wir als CDU 
in Espel-
kamp auch 
zwischen 
den Wahlen 
immer mit 
Ihnen im 
Austausch 
bleiben. Ge-
nau deshalb 
gibt es bei-
spielsweise auch DIE BRÜCKE zum 
Bürger. Mit unserem Stadtmagazin 
halten wir Sie auf dem Laufenden, 
was in unserer Stadt passiert und 
was wir mit dem Vertrauen anfan-
gen, das Sie uns bei der vergangenen 
Kommunalwahl geschenkt haben.

Stück für Stück arbeiten wir das 
ab, was wir Ihnen 2020 verspro-
chen haben und so freuen wir uns 
beispielsweise darüber, dass Ende 
des Jahres die Bauarbeiten an der 
Trakehner Straße für eine neue 
Polizeiwache beginnen und unser 
Rathaus immer digitaler wird.  Mehr 
erfahren Sie in dieser 94. Ausgabe 
unseres Stadtmagazins, ich wünsche 
Ihnen viel Spaß bei der Lektüre!

Ihr Florian Hemann,
Vorsitzender der CDU Espelkamp

Neue Polizeiwache
Vieker: „Polizei muss sichtbar und zentral sein“

Die CDU hat im Wahlkampf ver-
sprochen, sich für eine neue mo-
derne Polizeiwache in Espelkamp 
stark zu machen. Deshalb freu-
en wir uns über einen wichtigen 
Schritt.

Im Dezember sollen die Erdarbei-
ten für den Neubau in der Trakeh-
ner Straße starten. Anna Katharina 
Bölling als damalige Landrätin und 
Bürgermeister Dr. Henning Vieker 
trafen sich jüngst mit den Investoren 
zur Vertragsunterzeichnung.

Das Unternehmen Sideka Projekt-
management wird den Bau über-
nehmen: Auf dem 2.700 qm großen 
Grundstück entsteht das zweige-
schossige Gebäude mit 580 Quad-
ratmetern Fläche für den Wach- und 
Bezirksdienst mit 20 Beschäftigten.

Das jetzige Gebäude der Polizei-
wache entspricht nicht mehr den 
aktuellen Standards. Henning Vie-
ker sagt: „Für die Bürgerinnen und 
Bürger ist es wichtig, dass die Polizei 
sichtbar und zentral ist.“

Neue Gesichter im Rat
Werner Uehlemann und Sven Eckert rücken nach

Werner Uehlemann 
aus Isenstedt und 
Sven Eckert aus 
Alt-Espelkamp sind 
neue CDU-Ratsmit-
glieder.

Sie rücken für Marius Schumacher 
beziehungsweise Wilfried Wind-
horst in das Stadtparlament nach. 
Während Schumacher aufgrund ei-
nes Umzugs den Rat verlassen hat, 
bleibt Windhorst der Kommunalpo-
litik weiterhin als Ortsvorsteher der 

Altgemeinde und 
sachkundiger Bürger 
erhalten.

Uehlemann (Foto 
links) ist 62 Jahre alt 

und Elektroinstallateurmeister. Der 
35-jährige Eckert arbeitet in der Qua-
litätssicherung/Produktionsleitung. 

Beide freuen sich, in ihrer neuen 
Aufgabe gemeinsam mit der Frak-
tion Espelkamp weiter nach vorne 
bringen zu dürfen.
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„Espelkamp ist ein Stück Heimat“
Interview: Sascha Golnik ist seit Ende 2021 Geschäftsführer der Aufbaugemeinschaft 

DIE BRÜCKE: Herr Golnik, als Ge-
schäftsführer der Aufbaugemein-
schaft sind Sie an einer zentralen 
Stelle für Espelkamp tätig. Was ver-
binden Sie mit der Stadt?
Sascha Golnik: Ich bin in Gehlenbeck 
und Nettelstedt aufgewachsen und 
wohne nun seit 2004 in Rothenuf-
feln, sodass ich immer in der Nach-
barschaft zu Espelkamp gelebt 
habe. Insofern ist Espelkamp für 
mich auch ein Stück Heimat. Neben 
diesem Heimatgefühl verbinde ich 
mit Espelkamp ein Maß an Vielfalt 
und Weltoffenheit, das es im Kreis 
so wohl kein zweites Mal gibt.

Wie schauen Sie auf Ihr erstes Jahr 
als Geschäftsführer?
Das Jahr ist ja noch in vollem Gan-
ge. In den ersten Monaten habe ich 
vor allem viele Menschen kennen-
gelernt. Angefangen mit den Kol-
leginnen und Kollegen über die vie-
len Akteure in der Stadt bis zu den 
Menschen, für die wir hier arbeiten, 
nämlich unseren Mieterinnen und 
Mietern. Mich beeindruckt immer 
wieder, wie viele Menschen sich für 
die Stadt engagieren.

Was ist das Besondere an der Auf-
baugemeinschaft?
Wenn ich uns mit anderen Woh-
nungsbaugesellschaften vergleiche, 
dann sind wir immer ein gutes Stück 
persönlicher und menschlicher un-
terwegs. Auch tut es der Stadt gut, 
dass wir bei unserem Handeln eine 
langfristige Sicht auf die Stadtent-
wicklung einnehmen. Mein Vorgän-
ger Hans-Jörg Schmidt hat zu sei-
nem Abschied mal gesagt, dass es 
für seinen Nachfolger wichtig sei, 
Empathie für Espelkamp zu haben. 

Nach den ersten Monaten kann ich 
sagen, dass ich mittlerweile mehr 
als das entwickelt habe. Dass diese 
tolle Stadt sich gut entwickelt, ist 
mir persönlich eine Herzensangele-
genheit geworden.

Was sind aus Ihrer Sicht in Zukunft 
die größten Herausforderungen?
Aktuell überschlagen sich ja die 
Ereignisse. Die Entwicklungen der 
Baupreise waren schon vor dem rus-
sischen Überfall auf die Ukraine he-
rausfordernd, haben seitdem aber 
noch eine größere Dynamik entwi-
ckelt. Aktuell sind wir kaum in der 
Lage, größere Projekte zu planen. 
Die größte Herausforderung für die 
nahe Zukunft sind die Preissteige-
rungen bei den Energiekosten und 
die Versorgungssicherheit. Hier sind 
wir als Vermieter nicht in der Lage, 
den Menschen in unseren Wohnun-
gen das Maß an Preis- und Versor-
gungssicherheit zu garantieren, 
das in der Vergangenheit selbstver-
ständlich war.

Die Mühlenkreiskliniken planen den 
Neubau eines Krankenhauses im Lüb-
becker Land. Wie bewerten Sie einen 
möglichen Neubau in Espelkamp?

Für Espelkamp würde ein Kranken-
hausneubau einen großen Schub 
bringen. Die positiven Auswirkun-
gen auf die Stadtentwicklung wären 
aus meiner Sicht immens. Nicht nur 
der Wohnstandort würde deutlich 
aufgewertet, auch die gesamte Inf-
rastruktur würde sich positiv weiter-
entwickeln. Es entstünden ja nicht 
nur Arbeitsplätze im Krankenhaus 
direkt, sondern der Einzelhandel 
und die Handwerkerschaft würden 
profitieren.

Und aus ökologischer Sicht?
Die Diskussion um die am Stand-
ort Gabelhorst zu fällenden Bäume 
kann ich in gewisser Weise nachvoll-
ziehen. Ich finde es aber falsch, den 
Fokus nur auf das Thema Bäume zu 
legen. Ein Neubau an dem Standort 
hätte durch die Anbindung an die 
Bundesstraße weniger Baumaßnah-
men bei der Verkehrsinfrastruktur 
zur Folge. Die fußläufige Erreich-
barkeit des Bahnhofes ist ein Faktor, 
der in Zukunft von unschätzbarem 
Wert sein kann und würde für ein 
Klinikum in vergleichsweise ländli-
cher Umgebung fast schon ein Al-
leinstellungsmerkmal bedeuten.

Sascha Golnik ist 49 Jahre alt, verheiratet und Vater von zwei Kindern. Vor rund einem Jahr hat der 
Hiller die Aufgabe des Geschäftsführers der Aufbaugemeinschaft von Hans-Jörg Schmidt übernommen.
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„Ich bin CDU-Mitglied, weil...“
Vier Fragen an unser neues Mitglied Isabel Zell

Isabel Zell (31) aus Espelkamp ist 
verheiratet, Mutter und seit Kur-
zem Mitglied der CDU. Wir haben 
die junge Gerichtsvollzieherin ge-
fragt, was sie zum Eintritt in unse-
re Partei bewogen hat und was sie 
sich für Espelkamp wünscht.

DIE BRÜCKE: Isabel, warum hast du 
dich entschieden, Parteimitglied zu 
werden? Isabel Zell: Die Mitwirkung 
eines Einzelnen stellt Weichen für 
eine mögliche Bewegung aus der 
Gruppe heraus.

Und warum hast du dich für die CDU 
entschieden? In der Präambel des 
CDU-Grundsatzprogramms steht 
an zentraler Stelle die unantastbare 
Würde des Menschen  und daraus 

ergeben sich die Grundwerte wie 
Freiheit, Solidarität und Gerechtig-
keit. Damit kann ich 
mich am besten iden-
tifi zieren.

Welche Erfahrungen 
kannst oder möchtest 
du insbesondere in 
die Partei einbringen? 
Aufgrund meiner ver-
gangenen berufl ichen 
Laufbahn konnte ich 
im Rahmen meiner Tä-
tigkeit in der Justizvoll-
zugsanstalt Bielefeld 
die Resozialisierung 
von Strafgefangenen aktiv mitver-
folgen, wodurch ich persönlich der 
Meinung bin, dass Integration in un-

sere Gesellschaft ein wichtiges Ziel 
der Allgemeinheit darstellen sollte.

Was wünschst du dir 
für die Zukunft von 
Espelkamp? Ein star-
kes Bildungssystem, 
welches unseren Kin-
dern, der Zukunft, die 
Chance auf persönli-
che Qualifi kation und 
die Erfüllung ihrer indi-
viduellen Ziele ermög-
licht.

Mehr Informationen 
zu einer Parteimit-

gliedschaft in der CDU gibt es on-
line unter www.cdu.de/mitglied-
werden oder sprechen Sie uns an!

Versprochen und gehalten!

Bilanz der ersten Monate im Stadtrat

• digitaler Mängelmelder 

• kostenlose Windeltonne für Babys 

• Stärkung des Ordnungsamtes 

• kostenloses Schülerticket für ÖPNV 

• neues Baugebiet 

• Neubau des Waldfreibades 

• mehr Elektro-Tankstellen – in Arbeit

• weiterer Glasfaserausbau – in Arbeit

• Mobilitätskonzept – in Arbeit

• neue Polizeichwache – in Arbeit

Terminvergabe jetzt digital möglich
Neuer Service im Rathaus – Wartezeiten werden vermieden 

Egal ob es um einen neuen Perso-
nalausweis, eine Ummeldung oder 
eine Gewerbeanmeldung geht: 
Termine im Rathaus der Stadt Es-
pelkamp können jetzt auch online 
vereinbart werden.

„Das Konzept der vorherigen Ter-
minvergabe hat sich in der Coro-

na-Pandemie 
insgesamt be-
währt“, sagt 
Bürgermeister 
Dr. Henning 
Vieker. „So 
werden auch 
unnötige War-
tezeiten für die 

Bürgerinnen und Bürger vermieden.“ 
War es bisher nur möglich, telefo-

nisch einen Termin im Rathaus zu 
vereinbaren, gibt es dafür jetzt auf 
der Homepage der Stadt (www.es-
pelkamp.de) eine neue Plattform. 
„Es ist aber natürlich auch weiter-
hin möglich, telefonisch unter 05772 
562-0 einen Termin 
zu vereinba-
ren“, so der 
Verwaltungs-
chef. Zusätz-
lich gibt es 
Terminverga-
be-Terminal im 
Rathaus-Foyer.

„Wir kommen 
damit unserem 
Ziel  näher, den 
Bürgerinnen und 

Bürgern ein moderner und digitaler 
Service-Dienstleister zu sein“, sagt 
Dr. Henning Vieker. Die Abholung 
von Pass-, Ausweisdokumenten und 
Führerscheinen ist auch weiterhin 
ohne Termin möglich.
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Dr. Oliver Vogt aus Espelkamp ist Mitglied des Deutschen Bundestages.

Direkter Draht

So erreichen Sie die CDU vor Ort:

Altgemeinde: Hartmut Rüter
Tel.: 05771 / 1607
Rueter@CDU-Espelkamp.de
Fabbenstedt: Stephanie Fischer
Tel.: 0171 / 2950735
Fischer@CDU-Espelkamp.de
Fiestel: Anja Kittel
Tel.: 05743 / 2001
Kittel@CDU-Espelkamp.de
Frotheim: Jens Heiderich
Tel.: 05772 / 915880
Heiderich@CDU-Espelkamp.de
Gestringen: Max Grote
Tel.: 05743 / 2653
Grote@CDU-Espelkamp.de
Isenstedt: Martin Borchardt
Tel.: 05743 / 921086
Borchardt@CDU-Espelkamp.de
Schmalge: Marlies Schröder
Tel.: 05771 / 917792
Schroeder@CDU-Espelkamp.de
Vehlage: Friedhelm Meier
Tel.: 05743 / 8421
Meier@CDU-Espelkamp.de
Zentrum: Thomas Rogalske
Tel.: 0170 / 4786465
Rogalske@CDU-Espelkamp.de
Stadtverband Espelkamp: 
Florian Hemann
Tel.: 0175 / 6610763
Hemann@CDU-Espelkamp.de

Impressum
Herausgeber:
CDU Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 1
32339 Espelkamp
info@cdu-espelkamp.de

Redaktion: 
Florian Hemann, Jaroslaw 
Grackiewicz

Fotos:
Tobias Koch, Kathrin Leuschner, 
Aufbaugemeinschaft Espel-
kamp, Deutscher Bundestag/ 
Thomas Imo/photothek, Peter 
Hübbe, Florian Hemann

Mehr Infos gibt es online:
www.cdu-espelkamp.de

Social Media:
facebook.com/cduespelkamp
instagram.com/cdu_espelkamp

„Die Preise müssen runter“
Dr. Oliver Vogt kritisiert Arbeit der Bundesregierung

„Das Gaspreise gehen durch die 
Decke und ein Ende ist nicht in 
Sicht“, sagt Dr. Oliver Vogt. Der 
Bundestagsabgeordnete sieht die 
Bundesregierung in der Pflicht, 
jetzt endlich für eine sichere, be-
zahlbare und gerechte Energiever-
sorgung zu sorgen.

„Die Gaspreise müssen runter“, 
bringt es der Espelkamper auf den 
Punkt und kritisiert das jüngst von 
der Ampel-Regierung vorgelegte 
Entlastungspaket. „Die Bundesre-
gierung bleibt weitgehend tatenlos 
und wenn sie handelt, dann auf den 
letzten Drücker – so auch, als sie nun 
nach monatelangem Streit das drit-
te Entlastungspaket vorlegte“, sagt 
der Bundestagsabgeordnete. „Die 
Scholz-Regierung will den Men-
schen mit der Gasumlage milliar-
denschwere Belastungen aufbür-
den. Entlastungen und Lösungen 
bleiben jedoch auf der Strecke.“

Doch auch erste Erfolge lassen 
sich in der Oppositionsarbeit in 
Berlin verzeichnen. So wurde 
die von der Unionsfraktion im-

mer wieder bekräftigte Forderung 
nach einer Energiepreispauschale 
für Rentner und für Studierende in 
das Entlastungspaket aufgenommen.  
Dennoch sieht Dr. Oliver Vogt deut-
lichen Nachbesserungsbedarf bei der 
Ampel-Regierung: „Die Lösungsan-
sätze der Bundesregierung wie die 
Strompreisbremse sind ungenau, 
unkoordiniert und ungenügend.“

Der Espelkamper schließt sich den 
umfangreichen Forderungen der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion an. 
Geht es nach der Union, sollen zum 
Beispiel die drei Kernkraftwerke, 
die noch am Netz sind, noch etwas 
länger in Betrieb bleiben, „um sicher 
über den Winter zu kommen“.

Außerdem fordert die Union,  die 
Mehrwertsteuer auf Strom zu sen-
ken: „Nachdem die Scholz-Regierung 
die Gasumlage nicht mehrwertsteu-
erfrei stellen konnte, reduziert sie 
auf Druck der Union die Mehrwert-
steuer auf den Gaspreis auf 7 Pro-
zent. Das reicht aber nicht aus. Auch 
die Mehrwertsteuer auf Strom muss 
runter“, so Oliver Vogt.
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„Eine große Chance für Espelkamp“
Neubaupläne der Mühlenkreiskliniken: Wir beantworten die wichtigsten Fragen

Die Mühlenkreiskliniken (MKK) 
planen, die beiden Krankenhäuser 
in Rahden und Lübbecke in einem 
zentralen Neubau zusammenzu-
legen. DIE BRÜCKE beantwortet 
dazu die wichtigsten Fragen.

Warum soll neu gebaut werden?
Das Krankenhaus in Lübbecke ist 
baulich in einem nicht mehr zeitge-
mäßen Zustand. In dem Gebäude 
hat es im Jahr 2021 beispielsweise 
mehr als 100 Schäden an Wasser- 
und Abwasserleitungen gegeben. 
Durchschnittlich zwei Rohre bre-
chen pro Woche. Ein weiteres Pro-
blem ist der Personalmangel: Die 
MKK versprechen sich eine Verbes-
serung, wenn alle Kräfte aus Rahden 
und Lübbecke in einem modernen 
Gebäude gebündelt werden, wo 
neues Personal auch gerne arbeitet.

Lässt sich das Lübbecker Kranken-
haus nicht einfach sanieren?
Theoretisch ist das möglich. Aller-
dings würde sich eine Sanierung im 
Bestand auf mehr als zehn Jahre er-
strecken und bedeuten, dass Perso-
nal und Patienten dauerhaft Dreck, 
Lärm und Störungen ausgesetzt 
wären.

„Das können und das 
wollen wir den Menschen 
nicht ernsthaft zumuten“, 
sagt Detlef Beckschewe, 
Vorsitzender der CDU-
Kreistagsfraktion (Foto). 
Außerdem könnte im Falle der Sa-
nierung das Krankenhaus in Rahden 
nicht mehr zu halten sein, was dann 
wiederum zur Folge hätte, dass wei-
te Teile des Nordkreises im Notfall 
nicht schnell genug ein Krankenhaus 

erreichen würden. Das zeigen auch 
die rechts stehenden Karten. Des-
halb soll auf der Mitte ein Ersatz-
neubau für beide Häuser entstehen.

Aber das kostet doch viel Geld?
Stimmt. Insgesamt rechnen die MKK 
für den Neubau zweier Krankenhäu-
ser in Bad Oeynhausen und im Lüb-
becker Land mit Gesamtkosten in 
Höhe von rund 500 Millionen Euro. 
303 Millionen Euro entfielen dabei 
auf den Neubau im Lübbecker Land. 
Mögliche Kostensteigerungen sind 
dabei schon einkalkuliert. Bund und 
Land fördern das Projekt mit 178 
Millionen Euro. Die Mittel können 
allerdings nur für Neubauten und 
nicht für Sanierungen verwendet 

werden.

„Egal ob Sanierung oder 
Neubau – beides wird ei-
nen hohen dreistelligen 
Millionenbetrag kosten 
und auf einem ähnlich 
hohen Niveau sein“, so 

Detlef Beckschewe. „Und wir sind 
überzeugt, mit einem zentralen 
Neubau, der für alle gut zu errei-
chen ist und den Wünschen des Per-
sonals gerecht wird, den zukunfts-
weisenden Weg zu gehen.“ Schon 

2019 wurde für das Krankenhaus 
Lübbecke ein Sanierungsbedarf in 
Höhe von 155 Millionen Euro er-
rechnet. „Und seitdem hat sich viel 
verändert“, so Detlef Beckschewe. 
Eine Sanierung sei zudem mit gro-
ßen Unwägbarkeiten verbunden.

Steht das neue Krankenhaus dann in 
Espelkamp?
Der Kreistag hatte einstimmig ent-
schieden, nach welchen Kriterien 
der Standort ausgewählt werden 
soll. Geht es nach dieser sogenann-
ten Bewertungsmatrix, sind zwei 
Espelkamper Standorte am besten 
geeignet und jetzt in der finalen 
Auswahl. Der eine befindet sich 
in der Gabelhorst in der Nähe des 
Bahnhofes, der andere an der Stra-
ße „Groß Greben Ding“. Die finale 
Entscheidung über den Standort will 
der Kreistag Ende Oktober treffen. 

Was bedeutet ein Krankenhaus für 
unsere Stadt?
„Das ist eine große Chance für Es-
pelkamp“, bringt es Bürgermeister 
Dr. Henning Vieker auf den Punkt.  
Das würde die Attraktivität der 
Stadt weiter verbessern und Espel-
kamp als Lebens- und Arbeitsort 
weiter stärken. 

Die Mühlenkreiskliniken bündeln online alle wichtigen Infos:  www.muehlenkreiskliniken.de/neubau.
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Krankenhausneubau: Vieles spricht für Espelkamp 
Lübbecke oder Espelkamp? So ist unterschiedlich ist die Erreichbarkeit für Patienten

Bei der Suche für den Standort ei-
nes neuen Krankenhauses im Lüb-
becker Land haben sich die von der 
Stadt Espelkamp vorgeschlagenen 
Flächen als Favoriten durchgesetzt.

Insbesondere die Erreichbarkeit 
spricht für die beiden Grundstücke in 
Unweite der Bundesstraße 239. Das 
verdeutlichen zum Beispiel auch die 

oben stehenden Karten. Das rechte 
Bild mit dem aktuellen Standort in 
Lübbecke zeigt, dass große Teile des 
Altkreises länger als 20 Minuten zum 
Krankenhaus unterwegs wären, sollte 
Rahden im Falle einer Sanierung des 
Hauses in Lübbecke wegfallen. 

Bevor der Kreistag sich jetzt noch 
einmal mit der Standortfrage be-

schäftigt hat, hatten sich alle sechs 
Bürgermeister aus dem Lübbecker 
Land in einer parteiübergreifenden 
Erklärung von CDU über SPD bis hin 
zur FDP für die Flächen in Espelkamp 
ausgesprochen.

Henning Vieker sieht die Espelkam-
per Areale auch hinsichtlich der Inf-
rastruktur als geeignet an: „Von Kitas 
und Schulen über Geschäfte bis hin 
zum Bahnhof ist die wichtigste In-
frastruktur in der absoluten Nähe. 
Es muss auch keine weitere Fläche 
versiegelt werden, um das Gelände 
verkehrstechnisch zu erschließen.“ 

Der benachbarte Bahnhof komme 
nicht nur Patienten zu Gute, son-
dern auch dem Personal, das etwa 
aus Bielfeld ganz einfach mit der 
Bahn nach Espelkamp fahren kön-
ne. Geht es um den Gabelhorst-
Standort, müssten einige Bäume 
gerodet werden, was viel diskutiert 
wird. Fest steht: Als Ausgleich müss-
te an anderer Stelle ein neuer Wald 
angepfl anzt werden. Wenn es sich 
dabei um Laub- statt wie bisher um 
Nadelbäume handelt, wäre das sogar 
ein Gewinn für das Klima.

Groß Greben Ding

Kreis Minden-Lübbecke

Gemeinde

Fahrtzeitzonen:

von 0 bis 5 Minuten

von 5 bis 10 Minuten

von 10 bis 15 Minuten

von 15 bis 20 Minuten

LEGENDE:

Quelle: Hintergrundkarte: @OSM Contributors, Opendata: www.bezreg-koeln.nrw.de , Erreichbarkeit: Maptitude (@Caliper Corporation)

Maßstab: 1: 180.000Quelle: Hintergrundkarte: @OSM Contributors, Opendata: www.bezreg-koeln.nrw.de , Erreichbarkeit: Maptitude (@Caliper Corporation)

Mühlenkreisklinik Lübbecke

Kreis Minden-Lübbecke

Gemeinde

Fahrtzeitzonen:

von 0 bis 5 Minuten

von 5 bis 10 Minuten

von 10 bis 15 Minuten

von 15 bis 20 Minuten

LEGENDE:

Maßstab: 1: 180.000

Gemeinsame Position: Die Vorsitzenden der CDU-Ratsfraktionen  aus 
Espelkamp, Rahden und Stemwede ziehen in der Diskussion um die 
Mühlenkreiskliniken an einem Strang und warnen davor, den Norden 
des Altkreises zu vernachlässigen.

„Die Sanierung von Lübbecke bedeutet die Schließung von Rahden. 
Und wir können es nicht hinnehmen, dass große Teile des Nordkreises 
dadurch von der medizinischen Versorgung abgeschnitten würden“, 
sagen Guido Peitsmeier (v. l. n. r.), Thomas Rogalske und Andreas 
Weingärtner und werben deshalb für die Zusammenlegung der Kran-
kenhäuser Rahden und Lübbecke in der Mitte, damit es für alle gut 
zu erreichen ist.

Hohe Abdeckung: Espelkamp liegt in der Mitte zwischen Rahden und Hüllhorst. Der Altstandort in Lübbecke deckt nur einen kleinen Teil des Altkreises ab.
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Fahrer für den Bürgerbus gesucht 
„Bürger fahren für Bürger“: Eine rund 28-jährige Erfolgsgeschichte in Espelkamp

Mit rund 18.000 Fahrgästen im Jahr 
ist der Bürgerbus seit mittlerweile 
rund 28 Jahren eine nicht wegzu-
denkende Einrichtung in Espel-
kamp.

Zunehmend nutzen auch immer 
mehr Schüler durch das von der CDU 
eingeführte kostenlose Schülerticket 
das Angebot. Getragen wird der Bür-
gerbus durch ehrenamtliche Fahrer, 
die immer gesucht werden.

 Voraussetzung: Neben Führerschein 
und Vollendung des 21. Lebensjah-
res Spaß am Autofahren und am 
Umgang mit Menschen. An nur zwei 
oder drei halben Tagen im Monat, 
den Termin planen Sie langfristig sel-
ber, lenken Sie den Bürgerbus durch 
Espelkamp.

„Unser Wunsch ist ein zweiter Bus, 
der auch die Ortschaften anbin-
det“, sagt CDU-Ratsmitglied Ja-

roslaw Grackiewicz 
(Foto). Er ist Mitglied 
im zuständigen Aus-
schuss für Mobilität 
und Umwelt. „Be-
reits vor zwei Jahren 
hat Paul Gauselmann 
eine Spende für ein 
weiteres Fahrzeug 
in Aussicht gestellt. 

Das steht und fällt aber mit genug 
zusätzlichen ehrenamtlichen Fah-
rern, denn auch für den Bürgerbus 
in der Innenstadt 
werden noch 
Fahrer gesucht. 
Auch der ge-
naue Bedarf für 
die Anbindung 
der Ortschaften 
muss geklärt werden und wird ge-
rade untersucht“, so Jaroslaw Gra-
ckiewicz

Möchten Sie dabei unterstützen, die 
Ortschaften anzubinden? Dann kon-
taktieren Sie Jaroslaw Grackiewicz 
(0160 9784 6961 / grackiewicz@cdu-
espelkamp.de) oder Torsten Schäfer 
(torsten.schaefer@buergerbus-es-
pelkamp.de). Mehr Infos im Internet 
unter www.buergerbus-espelkamp.de.

„Erfahrung, Kompetenz und Kontinuität“ 
Landratswahl im Mühlenkreis: Jörg Michael Schrader (50) soll für die CDU antreten

Die CDU Minden-Lübbecke will mit 
Jörg Michael Schrader (50) in die 
Landratswahl gehen.

Der Kreisvorstand hat den Diplom-
Verwaltungswirt aus Minden ein-
stimmig nominiert. „Es wäre mir eine 
Ehre, Chef der Kreisverwaltung zu 
werden und den Mühlenkreis in eine 
gute Zukunft zu führen“, sagt er.

Die Kreisverwaltung wäre für ihn 
kein neuer Arbeitsplatz, seit 2016 
ist er dort als Kämmerer und De-
zernent in führender Position tätig. 
Der CDU-Kreisvorsitzende Dr. Oliver 
Vogt sagt: „Unser Kandidat steht in 
besonderer Weise für Erfahrung, 

Kompetenz und Kontinuität. Darauf 
kommt es jetzt an!“ Die Landrats-
wahl (voraussichtlicher Termin am 
15. Januar 2023) ist deshalb nötig, 

weil die bisherige Landrätin Anna 
Bölling von der NRW-Landesregie-
rung zur Regierungspräsidentin von 
Detmold berufen wurde.

Jörg Michael Schrader kann Verwaltung und kennt den Mühlenkreis. Jetzt will er Landrat werden.
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